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fation nicht« nüftt, baß bie ©teile be« eibgen. Dber*
felbarjte«, bie burd) SRefignation ertebigt ift, mit einem
SRanne befeftt witb, ber fich offf" unb unumwunben

jum erprobten gortfcbritte befcnnt. SBir brauchen
ttnen SIRann, ber ftd) ba« SReue, infofern e« gut ift,
unbefangen ju eigen macht. Bergeblich haben wir
jeboeb bl« babin »om eibgen. SIRtlitärbepartement
bie paffenben ©ehriite erwartet. Der Dberfelbarjt
ift »tel ju gering befolbet (2400 gr. Stile« tn Stflem,
ohne ©cfretär, ohne Bureau), al« baß man jufünftig
bei ber SBabt nur auf ben SIRann unb feine Äraft
feben fönnte. SBarum ftguritt er nfdjt in bem Bor*
fchlage für BefolbungSjutagcn? Unb boch fragte
ba« Departement an, weldjer ber Ferren Dberft*
lieutenant« be« ©efunbbeitSfiabe« im gälte ber SBabt
in Bern wohnen würbe. SIRan will alfo ben
SIRann ganj fn Bern haben. SRcglirt man
aber fefne ©tellung nicht »orber, fo muß man be=

fütchten, burd) eine folche Slnfrage einjelne geeignete

äRänner »on »orneberein auSjufcbließen. U n b b i e f e r
©efabr waren wir auSgefeftt. SBir hoffen,
ba« Brostforium werbe balb erlebigt; nur fo fann
ble SReorganifation ju einem Slbfchtuffe fommen, ber

bie unbebingt nöthigen unb abfolut berechtigten Slb*

anberungen ermöglicht.
SBir wünfeben, baß auch fn ben tft. DfftjierSge*

fetlfcbaften biegrage bie gebübrenbe Berücffichtfgung
finben werbe.

©tiflen0ffenfd)oft.
Slargau. (Dffljf eräfeft.) SRadj ben „Slar. SRadjr." tjat

ba« Sentralfomite kc« eibg. Dffijfer«»erein« befdjloffen, tat
»erfdjobene fdjweijerifdje Dfftjfer«fefl nädjfte« grübjabr abju«

polten.

©tanbiinöett. ©er Dfftjler«»eretn in ©fjur $at türjllc^ in

jatjtreldjer SBerfamritlung fcem SBorfdjlag be« £errn eibg. Dberft

getf ju einer neuen fdjwefjerffdjen SKftftärorganffatfon im äße»

fentlfdjen »ottflänfcig befgeftimmt, unb al« weiteres SBoflulat bc»

jelajnet: bie fyftematifdje Drganifation ber SKilitärfdjief»ereine,
bte SSerjjflldjtung fämmtlidjer SIÄannfdjaften be« SluSjuge« jum
©Intrltt in biefelben unb bie ©fnfüfjrung be« ggmnaftifdjen Un»

terrtdjt« in bie SBolttfdjule.

@t. ©alten. (ÄantonaTe Dfff jier«»ercinigung.)
gelten Sonntag be« ÜRonat« 5Ro»ember war jienttict) jaljtreidj
befudjte fantonale Dffijfer«»ereinigung In SRagaj. 3n fünfftün»

biger SBertjanblung unb ftettenweifc warmer ©täfuffton würbe

ble grage ber ©rünbung eine« St. ©atllfdjen §ütf«»ereln« für
»erwunbete SLBeljmtänner befprodjen. ©Ine früljere SBercin«»«»

fammtung in Sßecfcn tjatte befanntlfdj mit geringer SWajorität
ble ©rünbung eine« neuen SBercin«, unb, für ben gad, baf
lefcterer 1000 SWttglfeber jätjte, auä) bie Ueberlaffung bc« befie«

genben fantonalen SBinfelricbfonbe« an ken neuen SBerefn be»

fdjtoffen. — Da fidj biefe ©djlufna^me fn birefteut SI8(t>erfprud)

tntt ken ®tiftung«ftatuten Befanb, erljob ka« SEBinfetriefcfomite

SBroteft, burdj öffentllcfje ©rflärung »om 29. 3unf. ©etfelbe

fanb tljeil« Unterftüfcung, ttjefl« SBtfcerfprudj »on einjelnen SDtill«

tär« unb ganjen Äorp« unb e« würbe „Sffifebererwägung" in SRagaj

befdjloffen. ©ie Äommiffion be« SBercin« wollte am ÜÖeefenet

SBefdjluf feftljalten, ba« SBlnfctriekfomlte bagegen erflärte fid)

gegen 9lu«bjngabe ke« gonbe«, wenn e« auci) ein»erftanben war,
kafj kle fantonale Dfftjfer«gefeUfdjaft ben neuen Unterftüfcung««
»ereln nadj Gräften fn SBort unb 2.1jat unterflüfce. ©fefer

Slntrag ift benn audj in SRagaj angenommen worben.

©er SBerefn naljm Slbfdjfeb »on bem nadj Süridj überftebelnben

SBräftbenten ker SBinfelrlebfommifflon, $xn. SWajor Slrbenj, ber

nidjt nur SBerbicnfte um bie Stiftung felbft Ijat, fc-nketn fie au*
nod) in cklcr Sffieife mit einem ©efdjenf »on gr. 500 bebadjtc.

©tc ©cfctlfdiaft fjörte nodj einen fefjr anjicfjciibcn, oft tjumo«

riftifdjen tBeridjt bc« J&rn. Äommanbant »Bärlcdier über bie ©t»

libniffe am üruppciijufammcnjug. 3tädjfter tBerfammlunjSort
gidjtenjtctg. SBctnt fröljlidjcn SJRlttagiSmabl würbe audj bc« Un»

glüds gebadjt. ©ine Äotlcftc für blc im Sttuppcnsufammcnjug

»erunglüdten Slrtitlcrtftcn Äetler unb ©ort ergab ftr 110.
(SRadj bem Dftfdjw. SEBectjenbt.)

3Üritfj. (Offf jier«gcfcllfdja ft ber ©t ao t Süridj
unb Umgebung.) ©eiibcm bte ©djwcijcr nidjt metjr in
fremben Slrmeen ©ienfte nebmen, ift unfrer Slvmee ein SBileung«»

dement »ertoren gegangen, ba« früher refdjc grüdjte trug, ©inen

jlcmlldjcn ©rfafc bafür Ijat man jebodj in ben Senkungen Ijöberer

Dffijiere gefunben, weldje ber SBunb afljäljrl(d) jum »Bcfudjc

au«länbifdjer SWIlltäranflattcn, Säger unb »truppenübungen an»

orbnet unb worüber ber SBunbcSvatb. bcfanntlldj am 25. SRo»br.

abbjn eine neue SBerorbnung crlaffcn S,at. ©o roebltbätfge got»

gen audj biefe ©inrfäjtung tjat, fo muf natürlidj ber Äofien
fjatber bie Safjl foldjer SJRifftoncn bodj eine befdjränfte bleiben;

um fo anetfenncn«wertl)cr (fi e«, wenn bie ©clbfltljätfgfett unb

©trebfamfclt ker Dffijfere jur ©rweftcrung ibrer mftltärlfdjen
Äenntniffe audj fjter ergänjcnb eingreift, wenn einjelne Dfpjiere
au« eigenem ©ränge unk au« eigenen 2)Mtteln foldje SDtilitär«

reifen in'8 Sluälanb unternehmen, um bie mtlitärifdjen Sitfiitu«
tionen unb SBilbuitgSmittet anberer Sänber fennett ju tetnen unb

fidj an bet ?lü«bilbung«weife unb ben ©revjitfcn frember Sruppen
in ber ridjttgcn SBeurtfjellung unfere« eigenen Äönncn« unb be«

©rabe« unb Umfang« ber bei un« ju bewerfftcKIgcnbcn SReformen

ju fdjärfen. ©em Säuälanbc gegenüber finb foldje SBefudje eine

©ewäbr, baf rege« militärlfdjc« ©treben audj bei einer SKtlfj»
armee ju Ijcrrfdjen »ermag; baf biefelbe fefne«weg« ftdj >er
©clbftjuftickenfjeit Ijingibt, fonbern »ietmctjr ben mllitärifdjen
gortfdjritt, wo immer er ftdj geltenb madjt, auffudjt, um Ibm
audj fn ker Jf>efutattj ©ettung ju »erfdjaffen.

Ucber eine foldje SKIKtärreife, weldje ©nbe ©eptember b«. 3-
»on ben $.§. Dberft ». »Büren »on Sern, Dberftlt. SÄ. ©rladj
»on S3ern, ©tab«major ©djlnbler »on Süridj, ©tab«t>. Jp. Sffiatt«

w^t »on Sern, Äommanbant »Brunner »on SBem unb Äomman»

kant ©onrab ©fdjer »on Süridj nadj SBelfort ju ber 8. »reuf.
3nfanterie»©i»ifion, ©eneralmajor ». SSebeU unternommen wurke,

erftattete einer ker Sljettneljmer, Äommankant 6. ©fdjer »on

Sürfdj, In fcer legten ©(Jung ker jürdjer. Dffijier«gefetlfdjaft
au«füb,rlldjcn SBeridjt. — ©« wurke jenen Dffijleren ker befte

©m»fang ju Ütjctt, fo baf ber Slufenthalt fn SBelfort nidjt nur
ein le^rreidjer, fonbern audj ein angenehmer für fie war. Slu«

bem reidjen ©dja^e ber mltfjcimgenommenen ©rfahrungen unk

SBcoba^tungen aber fütjrte un« Äommankant ©fdjer ein gekräng«

te« ©efammtbilk »or, ba« un« auf« SReue bie trefflidje güfjrung
ber beutfdjen S;ru»»cn, burdjgebllbete unk geübte Dffijiere, keren

SBflfdjttreue, ©ienflcifer unk milltärifdjcn Saft, bei ker SKann«

fdjaft SÄutje, Drbnung unfc ©i«jl»lin einerfeit«, bekeutenfce taf«

tifdje 9lu«bltbung unb 5IRanö»rltfäljlgfclt anbrerfcll«, turj alle

jene gaftoren, weldje bie beutfdjen Sffiaffen jene großartigen ©r«

folge tm legten Äriege erringen Hefen, al« bei un« nur mit
äuferfler SKüfjc erreichbare Siele jum SBewuftfcin bradjtc. ©fe
gegebene ©djilberung bejog fidj jeboeb, nidjt blof auf ©rerjltlen
unb ©cfedjt«übungcn, »ietmet)r würben audj alle übrigen milltä»

rlfdjcn ©inridjtungen u. f. w. in ba« »Bereldj be« ©tublum«

gejogen, fo bie Äafernenefnrfdjtungen, bfe ©rrfdjtung »on S8f«

»ouaf«, bann bfe Slu«rüftung be« einjelnen SiRanne« unb befonber«

fcfe Sluärüftung fce« SBataillon« (Srain: 7 gubrwerfe mit 15

SBferfcen, nämlluj: 1 »ietfpännigcr SIRunitlon«wagcn, 1 einfsän*

niger SKcfcijinfarren, 4 jweifpännige Äompagnlewagen, 1 jtrei«
fpännfger gourgon). 3n Ic^terer SBejfeb,ung etfdjienen namenttldj
al« feljr »orttjeiujaft gegenüber unfern ©Inridjtungen kie Äom»

pagnlcwagen, weldje fcref 5IRunition«fiflen, 5Kontirung8»orratlj,
Äaffe, ©djrcibgerätl), ka« ©epäd fcer Offijiere unfc Sffierfjeuge

enttjalten, unb fcie ker Äompagnie eine bebeutenbe ©elbfiftänfclgWt
»ertelljen; ferner überjeugte man ftdj »on fcer SBraudjbarfelt unb

bem fclfcmäf igen Swede bc« ©injelfcdjgcfdjirr«; bie SBorbereitung
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sation nichts nützt, daß die Stelle des eidgen.
Oberfeldarztes, die durch Resignation erledigt ist, mit einem

Manne besetzt «ird, der sich offen und unumwunden

zum erprobten Fortschritte bekennt. Wir brauchen
einen Mann, dcr sich das Neue, insofern es gut ist,
unbefangen zu eigen macht. Vergeblich haben wir
jedoch bis dahin vom eidgen. Militärdepartement
die passenden Schritte erwartet. Der Oberfeldarzt
tst viel zu gering besoldet (2400 Fr. AlleS in Allem,
ohne Sekretär, ohne Bureau), als daß man zukünftig
bei der Wahl nur auf den Mann und fcine Kraft
sehen könnte. Warum figurirt er nicht in dem

Vorschlage für Besoldungszulagen? Und doch fragte
das Departement an, welcher der Herren
Oberstlieutenants des Gesundheitsstabes tm Falle der Wahl
in Bern wohnen würde. Man will also den
Mann ganz in Bern haben. Reglirt man
aber seine Stellung nicht vorher, so muß man
befürchten, durch eine solche Anfrage einzelne geeignete

Männer von vorneherein auszuschließen. U n d d i e s er
Gefahr waren wir ausgesetzt. Wir hoffen,
das Provisorium werde bald erledigt; nur so kann

die Reorganisation zu einem Abschlüsse kommen, der

die unbedingt nöthigen und absolut berechtigten
Abänderungen ermöglicht.

Wir wünschen, daß auch in den tit. Offiztersge-
sellschaften die Frage die gebührende Berücksichtigung
finden werde.

Eidgenossenschaft.

Aarg««. (Offiziersfest.) Nach den „Aar. Nachr." hat

das Zentralkomite dc« etdg. Offiziersvereins beschlossen, das

verschobene schroeizcrische Ofstziersfcst nächstes Frühjahr
abzuhalten.

Granbünden. Der Offiziersverein in Chur hat kürzlich in

zahlreicher VersamMung dem Vorschlag des Herrn eidg. Oberst

Feiß zu einer neuen schweizerischen Militärorganisation im
Wesentlichen vollständig betgestimmt, und als weiteres Postulat
bezeichnet : die systematische Organisation der Militärschießvereine,
die Verpflichtung sämmtlicher Mannschaften des Auszuges zum
Eintritt in dieselben und die Einführung des gymnastischen

Unterrichts in die Volksschule,

St. Gallen. (Kantonale Offiziersvereinigung.)
Letzten Sonntag des Monats November war ziemlich zahlreich

besuchte kantonale OffizierSvereintgung tn Ragaz. Jn fünfstün,

diger Verhandlung und stellenweise warmer Diskussion wurde

die Frage der Gründung eine« St. Gallischen HûlfêvereinS für
verwundete Wehrmänner besprochen. Eine frühere Vercinêver-

sammlung in Weesen hatte bekanntlich mit geringer Majorität
die Gründung eines neuen Vereins, und, für den Fall, daß

letzterer 100(1 Mitglieder zähle, auch die Ueberlassung des beste«

henden kantonalen WinkelrtcdfondeS an den neuen Verein
beschlossen. — Da stch diese Schlußnahme in direktem Widerspruch

mit den Stiftungsstatuten befand, erhob das Winkelriedkomite

Protest, durch öffentliche Erklärung »om 29. Juni. Derselbe

fand theils Unterstützung, theils Widerspruch von einzelnen Mili»
tärs uud ganzen Korps und es wurde „Wiedererwägung" in Ragaz

beschlossen. Die Kommission des Vereins wollte am Weesener

Beschluß festhalten, das Winkelriedkomite dagegen erklärte sich

gegen AusHingabe des Fondes, wenn es auch einverstanden war,
daß die kantonale Offiziersgesellschaft den neuen Unterstützungsverein

nach Kräften tn Wort und That unterstütze. Dieser

Antrag tst denn auch in Ragaz angenommen worden.

Der Verein nahm Abschied »on dem nach Zürich übersiedelnden

Präsidenten der Wtnkelriedkommission, Hrn. Major Arbenz, der

nicht nur Verdienste um die Stiftung sclbst hat, sondern ste auch

ncch in edler Wcise mit einem Geschenk »on Fr. SO» bedachte.

Die Gesellschaft hörte noch eincn sehr anzichrndcn, oft Humes

ristischcn Bericht dcê Hrn. Kommandant Bärlocher über die

Erlebnisse am Truppenzusammenzug. Nächster Versammlungsort
Lichtenstetg. Bcim fröhlichen Mittagsmahl wurde auch de«

Unglücks gedacht. Einc Kollcktc für dic im Truvpcnzusammcnzug

verunglückten Artillcristcn Kcllcr und Dort ergab Fr 110,
(Nach dem Ostschw. Wochenbl.)

Zürich. (OffizterSgcscllscha ft der Stavi Zürich
und Umgebung.) Scitdcm dic Schwcizcr nicht mchr tn
fremden Armeen Dienste nehmen, ist unsrer Armce cin BilrungS-
element verloren gegangen, das früher reichc Früchte trug. Eincn
ziemlichen Ersatz dafür hat man jedoch tn dcn Sendungen höherer

Ofsiziere gefunden, wclche dcr Bund alljährlich zum Besuche

ausländischer Mllitâranstalten, Lager und Truppenübungen
anordnet und worüber der BundeSrath bekanntlich am 25. Novbr.

abhin eine neue Vcrordnung erlassen hat. So wohlthätige Folgcn

auch diese Einrichtung hat, so muß natürlich dcr Kosten

halber die Zahl solcher Missionen doch eine beschränkte bleiben;

um so anerkennenswerther ist eS, wenn die Sclbstthätlgkeit und

Strebsamkeit der Ofsiziere zur Erweiterung ihrer militärische»
Kenntnisse auch hier ergänzend eingreift, wenn einzclne Ofsiziere
aus eigenem Drange und aus eigenen Mitteln solche Militär-
reifen in'S Ausland unternehme», um die militärischen Institutionen

und Vildungsmittel anderer Länder kenneu zu lernen und
sich an der AüsbildungSweise und den Ercrzitien fremder Truppe»
in der richtigen Beurtheilung unseres eigenen Könnens und des

Grade« und Umfang« der bei un« zu bewerkstelligenden Reformen

zu schärfen. Dem Auslande gegenüber sind solche Besuche eine

Gewähr, daß rcges militärische« Streben auch bei ciner Miliz-
armee zu herrschen vermag; daß dieselbe keineswegs sich der

Selbstzufriedenheit hingibt, sondern vielmehr den militärischen
Fortschritt, wo immer cr sich geltend macht, aufsucht, um thm
auch in der Heimath Geltung zu verschaffen.

Ueber eine solche Militärreise, welche Ende Septcmber dê. I.
von den HH. Oberst ». Bürcn »on Bern, Oberstlt. R. Erlach

»on Bern, Stabsmajor Schindler »on Zürich, StobSh. H. Watt»

wyl von Bern, Kommandant Brunner »on Bern und Kommandant

Conrad Escher »on Zürich nach Belfort zu der 8. preuß.

Infanterie-Division, Generalmajor v. Wedell unternommen wurde,

erstattete einer der Theilnehmer, Kommandant C. Escher von

Zürich, in der letzten Sitzung der Zürcher. Offiziersgesellschaft

ausführlichen Bericht. — Es wurde jenen Offizieren der beste

Empfang zu Thcil, so daß der Aufenthalt in Belfort nicht nur
ein lehrreicher, sondern auch ein angenehmer für sie war. AuS

dem reichen Schatze der mitheimgenommenen Erfahrungen und

Beobachtungen aber führte uns Kommandant Escher ein gedräng»

tes Gesommtbild »or, das uns auf's Neue die treffliche Führung
der deutschen Truppen, durchgebildete und geübte Ofsiziere, deren

Pflichttreue, Diensteifer und militärischen Takt, bet der Mannschaft

Ruhe, Ordnung und Disziplin einerseits, bedeutende

taktische Ausbildung und Manövrirfähigkeit andrerseits, kurz alle

jene Faktoren, welche die deutschen Waffen jene großartigen
Erfolge tm letzten Kriege erringen ließen, als bei uns nur mit
äußerster Mühe erreichbare Ziele zum Bewußtsein brachte. Die
gegebene Schilderung bezog sich jedoch nicht bloß auf Ererzitte»
und GefechtSübungcn, vielmehr wurden auch alle übrigen militärischen

Einrichtungen u. s. w. in daê Bereich des Studiums

gezogen, so die Kaserneneinrichtungen, die Errichtung von

Bivouaks, dann die Ausrüstung des einzelnen Mannes und besonders

die Ausrüstung des Bataillons (Train: 7 Fuhrwerke mit IS
Pferden, nämlich: 1 vierspänniger Munitionswagen, 1 einspänniger

Medizinkarren, 4 zweispannige Kompagniewagen, 1 zwet-

spänniger Fourgon). In letzterer Beziehung erschienen namentlich

al« sehr vortheilhaft gegenüber unsern Einrichtungen die Kom-

xagntcwagen, welche drei Munitionskisten, MontirungSvvrrath,
Kasse, Schreibgerät!), das Gepäck der Offizierc und Werkzeuge

enthalten, und die der Kompagnie eine bedeutende Selbstständigkait

Verleihen; ferner überzeugte man sich von der Brauchbarkeit und

dem feldmäßigen Zwecke des Einzelkvchgeschirrs; die Vorbereitung
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jum Äodjen ift meift bte, baf für eine Äompagnie jwet 20
©djrlttc lange parallele ©taben, 1 guf breit unb tief ausgehoben
werben, bie ausgegebene ©rbe auf bem jirfa 3 guf breiten
Swffdjenraume fcer beffcen ©räben fo ju jwei Sffiällen aufgefdjidjtet
wirb, baf in ber SIRitte über kern ©rtnioeau ein neuet ©raben
entfebt; In biefem ©raben wirk ba« Reuer angemadjt unb bie
Äodjgcfdjfrre entweber barüber gebangt ober baneben geftetlt. ©ie
fodjenbc SWannfdjaft fierjt in ben beiben tiefern parallelen ©räben.

©ann würbe audj bie geilung SBelfort, wetdje fn fcem lefcten
Äriege unter Dberft ©cnfert«SRodjerau fo lange mannhaften
Sffitberfanfc telftcte unb beren SBefafcung befanntlidj ble einjfge
war, ber man freien Slbjug in .ßtfcgscbven geftattete, weitläufig
in Slugenfdjcin genommen unfc fcer SBortragenbe flodjt bei ber
©djttbcrung ber fottlpfatorifajcn ©inridjtungen unfc bei SBrüfung
»er SBebeutung SBelfort« al« geftung für einen fünftigen Ärieg

eine furje ©efdjidjte ber SBelagerung SBelfort« (Slnfang« SRooembcr

1870 bi« 15. gebruar 1871) ein.

©urdj SRürtgabe fce r geftung burd) fcie ©eutfdjcn an fcie gran»
jofen wirb, ba SBelfort ber widjtlgfte ©tüfcpunft junädjft ber

Dftgrcnje granfreid)« (ft, ber nädjfte Ärieg ben Sufammcnftof
nodj nätjer an unfere, auf jenem SBunfte fe(nc«weg« günftfg ge«

flaltete ©djweljergrcnje rüden, unb baf ©eutfdjlanb für feine
©infjett nodj jum jweiten SWate in'« gelb jieben muffe, fca« war
kie allgemeine Ucberjeugung ker fceutfdjen Dffijiere In SBelfort.

— ©cn ©djladjtfelbern »on $6rtcourt unfc SWontbfJllatfc, wo
©eneral SBerfcer In fcen fcenfwürbigen Sagen »om 15.—17.
Sanuar 1871 fcen SBoürbafifdjen ©djaaren fo watfer ©tanfc
Dielt, wurfce ebenfall« ein SBefudj abgeftattet.

©a« ^auptaugenmerf galt jefcod) fcen ,$erbftübungen", weldje

«udj ble Dffupatlon«truppen wie aUjäbrliäj in ber Jfjeimatb »or«

nahmen. Unfere Dffijiere batten ©elegenljeit ju bcobadjten, wie

tm ©egenfafce ju unferer ©epfjogenbeit, man bei foldjen SWa*

nö»ern in ©eutfdjlanb bem ©runbfafcc ljulbfgt, taf bte cinfadjftcn

Uebungen bie nüfclidjftcn ftnb. SKan fttpponitt fca für fcie Uebun»

gen »on wenigen taufenb SIRann feine grofartigen ©djtadjten,

tie ftdj auf eine SReibe »on Sagen erftreden, fonbern e« werben

einjelne @efedjt«ptuationen planmäfia fcargeflcllt (SBerbalten In

ber ©efenfioe, Dffenftoe, SRüdjng«gefedjt u. f. w.) unb ba«

^»auptjfet babei ift: bte torrefte ©urdjfübrung im ©injelnen.
Slde« getjt fcaber mit SRube unfc SBräjtfton »or fidj; flatt ungeftüm

ju fcrängen unfc ju ftürmen, wfrb bicr ©djritt für ©djrltt »or«

gerüctt unb entfielt eljer eine Sangfamfeit fcer SBewegung, worüber

fcer fommanbirenbe ©eneralmajor ». Sfficbetl folgenbe treffenbe

fflemerfung madjte: „Sffia« nüfct mir bie SBrasour bei biefen

Uebungen, bfe follen bie Seute im Äriege jeigen, fjler follen fte

lernen, blc geuerwlrfnng te« ©egner« rubjg beurteilen unb wie

man berfelben mögltdjft ungeljlnbert belfommen fann." ©tatt
tn ble SBreite wirb bier alfo In ble Siefe gearbeitet. ©« finbet
eine förmlfdje ©efedjtSerjiebung ftatt, bfe bem efnjclnen SIRanne

bfe ©efcdjtslage, fcen ©efedjtSjwecf, SBcfccutung ke« Serrafn«,
fRotbwenblgfeit ke« Sufammenwirfen« Silier flar madjt. 3n fcer

' Äette j. SB. wirk jefcem ©injelnen »on bem Unteroffijfer fein

SBtafc angewiefen, e« wirb in ber Äette wenig gefdjoffen unb nur
auf fpejietlen SBefebl; auf fcfefem Sffiege war e« möglidj, bfe

SWannfdjaft ju jener ©djuftaftff ju erjfeben, ble fidj im testen

Ärfege fo trefflfdj bewäbrt bat. 3ebe Äompagnfe bilbete itjre
eigene furje ©djüjsenlfnfe, fo bafj efn ©urdjeinanbergeratben

unmöglid) ifl; jebe Serrainwelle wfrb benüfct unb bfe gegnerffdje

geuerwirfung ängfilldj refpeftirt. SBei einem |cld)en Sßorgetjen

beljalten bie güfjrer ble Sruppen fn ber $anb unb bleibt ter
Sufammenbang be« ©anjen bejieben, kle Unterführer gewöbnen

fidj, (n ba« ©anje gebörig einjugrdfen, anjlatt auf eigene ggufl

ju operfren. ©fe SWannfdjaft lernt bef ber ruhigen SlbmWtung

efnfadjcr Slufgaben weit meb.r unb bfe Dffijfere gelangen leldjter

jur ©ldjerb.elt unk SRoutlne In fcer gührung. 3ft efne SBewegung

gänjlfdj »erfeb.lt, fo wirb fcie Uebung fcurdj fca« ©Ignal „fca«

©anje $alt!" efnflweiten fiflirt, fcfe Dffijfere jufammenberufen

unb fn fdjonenber Ärftff ber gebier erörtert. (St fann b.ier

nfdjt ber SBlatj fein, näber auf jene Uebungen einjutreten, bodj

mögen in Äürje ble ®vunfcfät)e befannt gegeben werben, weldje

füt kie SWanöoet fcer preufifdjen Stuppen fdjon feit Sängern

mafgebenb ftnb:

1) ©er §ödjflfommanbirenbe gibt bie fog. „©enerallbee" au«,

In weldjer er bie allgemeine ÄrlegSlage, in ber bie jwei einanber

gegenüberftefjenben Slbtbeitungen gebaäjt werben, bejeidjnet; bie

„©pejialibee*, in weldjer jeber Slbtbeilung bie SBerljältniffe, bte

für fte beftfmmcnb wirfen muffen, fowie fcer an biefem Sage ju
erreidjenbe Smecf bejeidjnet werben, wirb bem Sruppenfomman«
banten jeweflcn »or »Beginn be« SWanöoer« mftgetbeitt unb bat

er erft je^t feine ©tspepttonen ju treffen.

2) Sruppen« unb Scrrainfuppofitionen finb mögtiojft ju »er»

meiben unfc e« follen fcie SBerbältnlffe in ber SRegel fo genommen

werben, wfe fie finb.
3) ©ie fogen. Äritif finbet je am ©nbe be« SWanöoertage«

flatt, audj etwa jwifdjen bincln, wenn eine anbere ©enerallbee

ausgegeben ober ein begangener gebjer gut gemadjt werben foll.
— Äctjrcn bie Sruppen am Slbenb nidjt in iljre ©arnifon ober

Äantonncment« beim, fo foll ber Uebergang au« bem ©efedjte
In bie SBorpoften« unfc SagetftcUungcn ein ftfcgägemäfer fefn.

4) ©ie gubrwerfe fcer Sruppen folgen fcenfelben immer auf
fcem gufe; fcie Sffiagen, weldje §o!j unb ©trob. unfc anbere

Sagcrbebürfnlffe nadjfüljrcn, muffen ebenfalls ftet« .bei ber #anb
fein unfc werten »om Äommanfcirenben, fobalb er felbft weif,
wo ble Sruppen liegen, fcaljln beoreert, fo baf bte Sruppen beim

SBejug ber SBioouaf« ober Äantonnemcnt« fofort fidj einrichten
unb abfodjcn fönnen.

5) ©a bei foldjen SWanöoetn wefcer bfe Sapfcrleft einen

©influf auf ben Stu«gang bc« ©efedjt« übt, nodj bie Sffiaffen«

wirfung ju efner ©ettung wfe fm ©rnflfaU fommen fann, fo fft
jwar »on ber 3nteü*fgenj ber betreffenben gübrer ju erwarten,
baf fe biebef »crftänbfg bie Situation beurteilen unb banadj

»on felbft ben ©rfolg ber SBcrtbeibigung ober be« Slngrlff« rfdjtfg
bemeffen werben, ©fef fft aber nidjt immer ber gaü", auej)

weidjen bie Slnftdjten ber ftdj SBcfämpfenben über ben mögtldjen

©rfolg itjre« auftreten« bcgrciflidjcrwelfe »on einanber ab. 5«
ift baber oft notbwenbfg, baf 3cmanb eine ©ntfdjeibung foldjer
ftreltfger Situationen gebe, foU nidjt bie SBewegung einjetner

Sruppentbeile in ein ganj falfdje« ©cleife fommen. ©iefe ©nt«

fdjclbung ju geben ift neben fcem §ödjftfommanfcirenfcen fcie

Slufgabe fcer ©djiebSrtdjter, jum SBorau« bcjeidjneter unb ben

Sruppen befannt gegebener Ijöljerer Dfpjiere, bie audj eine weife
SBlnfce am Unten Sinne au«jcidjnct, überall berumreiten, wo
Sufammcnftofe fcer Sruppen erfolgen fönnen unfc beim ©intreten

foldjer fofort befilmmen:

a) weldjer Sbeil fdj jurüdjujiebcn babe;

b) ob eine Sruppe al« genommen, ofcer

c) al« abgefdjnltten ju betradjtcn unfc

d) ob fe jcitwcllfg unfc für wfe lange fe gefedjt«unfäbfg fef.

Äategorle b unb c marfdjirt al«fcann ju Ibrem Äorp« jurüd,
ebne bafelbft für bfefen Sag weitern Sintljeit am ©efedjt ju
nebmen. Äategorie d rüdt tjinter fcie fedjtenfcen Sruppen unb

wartet bort bfe tyr gefeilte grfft ab. SBon biefer ©ntfdjeibung

muf fofort ben betreffenben SBefebl«babern Äenntnff gegeben

werben, bamft fe tljre SWafnabjnen barnadj treffen fönnen.

6) ©le Sffllrfung unb ßfgentbümlfdjfcit ber Sffiaffen muf ge«

b.örig beadjtet unb bfe SBcfdjaffenbcit bc« Serrafn« »oHfänbig

berüdfdjtigt werken, ©ie gröfte ©efedjtSnäfje »en ©al»e ju
©al»e Ift 250 ©djritt. ©a« ©djüfcenfeuer fn ber ©bene rüdt
nfe nä^er at« 200 Sdjritt.. ©er ©boq unb fcie SBajonettattaque

madjen auf 60 Sdjrltte ©ntfemung »om geinfce Jr)alt. SB!« fcabta

muffen ffe aber^let« mft ganjer ©nergie gefübrt werben, fonf fönnen

fe nidjt al« Slttaque gelten. Slufgeprofcte ©efdjüfce, klc nodj

nidjt ofcer nidjt meb.r feuern, fönnen »on Sirailleur« ofcer Äa«

»atterie genommen werfcen, wenn pe pdj obne ofcer mft einer

fdjwädjcrn SBebedung bepnben. 3ft eine »ortb.eilb.afte ©tellung

j. SB. ein ©ef16 »on ber Slrt, baf pe attenfaü"« burd) Uebermaajt

In ber gront foteirt werben fann, fo wirb blef — »orau«gefe|)t,

baf bfe 5Bettbefbfgung«anftalten jwecfmäffg getroffen pnb — im
Äriege fcod) nidjt im erpen Slnlauf gefdjeljen unk e« muf alfo

audj beim SWanöoer fcie SBefafcung erp fcurdj ein überlegene«

geuer erfdjüttett werben, be»or ber Slngriff mit fcer Manien
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zum Kochcn ist meist die, daß für cine Kompagnie zwci 20
Schritte lange parallele Graben, 1 Fuß breit und tief ausgehoben
«erden, die auêgehobene Erde auf dem zirka 3 Fuß breiten
Zwischenraume der bcidcn Gräben so zu zwei Wällen aufgeschichtet
«ird, daß in der Mitte über dem Erdniveau ein neuer Graben
entsteht; in diesem Graben wird das Feuer apgcmacht und die
Kochgeschirre cntwcdcr darüber gehängt odcr daneben gestellt. Die

kochende Mannschaft steht in den beiden tiefern parallelen Gräben.

Dann wurde auch die Festung Bclfort, welchc in dcm letzten
Kriege unter Oberst Denfert-Nocherau so lange mannhaften
Widerstand leistete und deren Besatzung bekanntlich die einzige
war, der man frcicn Abzug in KricgSchren gestattete, weitläusig
in Augenschein genommen und der Vortragende flocht bci dcr
Schilderung dcr fortisikatorischen Einrichtungen und bei Prüfung
der Bedeutung Bclfort« als Festung für einen künftigen Kricg

«ine kurze Geschichte dcr Belagerung Bclfort« (Anfangs November
1370 bi« Ib. Fcbruar 1871) ein.

Durch Rückgabe de r Festung durch die Deutschen an die Franzosen

wird, da Belfort der wichtigste Stützpunkt zunächst der

Oftgrenze Frankreich« ist, der nächste Krieg den Zusammenstoß

nvch näher an unsere, auf jenem Punkte keineswegs günstig
gestaltete Schweizergrenze rücken, und daß Deutschland für seine

Einheit noch zum zweiten Male in's Feld ziehen müsse, das war
ìie allgemeine Ueberzeugung der deutschen Offiziere in Belfort.
— Den Schlachtfeldern vvn Höricourt und Montbêliaid, wv
General Werder in den denkwürdigen Tagen vom Id.—17.
Januar 1871 dcn Bourbakischen Schaaren so wacker Stand
hielt, wurde ebenfalls ein Besuch abgestattet.

Das Hauptaugenmerk galt jedoch den ,Herbstübungen", welche

auch die Okkupationstruppen wie alljährlich tn der Hetmath
vernahmen. Unsere Offiziere hatten Gelegenheit zu beobachten, wie

im Gegensatze zu unserer Gepflogenheit, man bet solchen Ma
növern ln Deutschland dem Grundsatze huldigt, daß dic einfachsten

Uebungen die nützlichsten sind. Man supponirt da für die Uebungen

vvn wenigen tausend Mann keine großartigen Schlachten,

iie fich auf eine Reihe von Tagen erstrecken, sondern eS werden

einzelne Gefechtssituationen planmäßig dargestellt (Verhalten in
der Defensive, Offensive, Rückzugsgefecht u. s. w.) und da«

Hauptziel dabei ist: die korrekte Durchführung im Einzelnen
Alle« gcht daher mit Ruhe und Präzision vor sich; statt ungestüm

zu drängen und zu stürmen, wird bicr Schritt für Schritt »vv
gerückt und entsteht eher eine Langsamkeit der Bewegung, worüber

5er kommandirende Generalmajor ». Wedell folgcnde treffende

Bemerkung machte: „WaS nützt mir die Bravour bet diesen

Uebungen, die sollen die Leute im Kriege zeigen, hier sollcn sic

lernen, die Feuerwirkung de« Gegners ruhig beurtheile» und «ie

man derselben möglichst ungehindert beikommen kann." Statt
tn die Breite wtrd hier also in die Tiefe gearbeitet. Es findet
eine förmliche GefcchtSerziehung statt, die dem einzelnen Manne
die Gefechtslage, den Gefechtszweck, Bedeutung des Terrain«

Nothwendigkeit de« Zusammenwirken« Aller klar macht. Jn der

Kette z. B. wird jedem Einzelnen »on dem Unteroffizier sein

Platz angewiesen, e« wird in der Kette wcnig geschossen und nur
auf speziellen Befehl; auf diesem Wege war es möglich, die

Mannschaft zu jener Schußtaktik zu erziehen, die fich im letzten

Kriege sv trefflich bewährt hat. Jede Kompagnie bildete ihre

eigene kurze Schützenlinie, so daß ein Durcheinandergerathen

unmöglich ist; jcde Terrainwelle wird benützt und die gegnerische

Feuerwirkung ängstlich resvektirt. Bet einem folchen Vorgehen

behalten die Führer die Truppen in der Hand und bleibt der

Zusammenhang des Ganzen bestehen, die Unterführer gewöhnen

fich, In das Ganze gehörig einzugreifen, anstatt auf eigene Fgust

zu operiren. Die Mannschaft lernt bei der ruhigen Abwicklung

einfacher Aufgaben weit mehr und die Offiziere gelangen leichter

zur Sicherheit und Routine in der Führung. Ist eine Bewegung

gänzlich verfehlt, so wird die Uebung durch das Signal „das

Ganze Halt!" einstweilen ststirt, die Offiziere zusammenberufen

und in schonender Kritik der Fehler erörtert. Es kann hier

ntcht der Platz sein, näher auf jene Uebungen einzutreten, doch

mögen in Kürze die Grundsätze bekannt gegeben «erden, welche

für die Manöver der xrcußischen Truppen schon seit Langem

maßgebend sind:

1) Der Höchstkommandirende gibt die sog. „Generalidee" au«,

in welcher er die allgemeine Kriegslage, in der die zwci einander

gegenüberstehenden Abtheilungen gedacht werden, bezeichnet; die

Spezialidce", in welcher jeder Abtheilung die Verhältnisse, die

für sie bestimmend wirken müssen, sowie der an diesem Tage zu

erreichende Zweck bezeichnet werden, wtrd dem Truppenkommandanten

jeweilen vor Beginn des Manövers mitgetheilt und hat

er erst jetzt seine Dispositionen zu trcffcn.

2) Truppen- und Tcrrainsuppositionen sind möglichst zu
vermeiden und eö sollen die Verhältnisse in der Regel so genommen

werdcn, wie sie sind.

3) Die sogen. Kritik findet je am Ende des Manövertages
statt, auch etwa zwischen hinein, wenn etne andere Generalidee

ausgegeben vder ein begangener Fehler gut gemacht werden soll.

Kehren die Truppen am Abend nicht in ihre Garnison «der

Kantonnement« heim, so soll dcr Uebergang aus dem Gefechte
in die Vorposten- und Lagerstcllungcn ein krtegSgemäßer sein.

4) Die Fuhrwerke der Truppen folgcn denselben immer auf
dem Fuße; die Wagen, wclche Holz und Stroh und andere

Lagcrbedürfnisse nachführen, müssen ebenfall« stet« bei der Hand
sein und werden »om Kommandirenden, sobald er selbst weiß,
wv die Truppe» liege», dahin beordert, so daß die Truvven beim

Bezug der Bivouak« odcr Kantonnement« sofort sich einrichten
und abkochen können.

ö) Da bei solchen Manövern weder die Tapferkeit einen

nfluß auf den Ausgang des Gefechts übt, noch die Waffenwirkung

zu einer Geltung wie im Ernstfall kommen kann, so ist

zwar von der Intelligenz der betreffenden Führer zu erwarten,
daß sie hiebei verständig die Situation beurtheilen und danach

»vn selbst den Erfolg der Vertheidigung oder des Angriff« richtig
bemessen werden. Dieß ist aber nicht immer der Fall, auch

weichen die Ansichten dcr sich Bckämpfcndcn über dcn möglichen

Erfolg ihres Auftretens bcgrciflichcrwcise »on einander ab. Es
ist daher oft nothwendig, daß Jemand eine Entscheidung solcher

streitiger Situationen gebe, soll nicht die Bewegung einzelner

Truxxentheile tn ein ganz falsche« Geleise kommen. Diese

Entscheidung zu geben ist neben dem Höchstkommandirende« die

Aufgabe der Schiedsrichter, zum Voraus bezeichneter und den

Truppcn bekannt gegebener höherer Ofsiziere, die auch eine weiße
Binde am linken Arme auszeichnet, überall herumreiten, w«
Zusammenstöße der Truppen erfolgen können und beim Eintreten
solcher sofort bestimmen:

») welcher Theil sich zurückzuziehen habe;

l>) ob etne Truppe als genommen, vder

«) als abgeschnitten zu betrachten und

ä) eb sie zeitweilig und für wie lange sie gefechtsunfähig sei.

Kategorie d und « marschirt alsdann zu ihrem Korp« zurück,

ohne daselbst für diesen Tag weitern Antheil am Gefecht zu

nehmen. Kategorie à rückt hinter die fechtenden Truppen und

wartet dort die ihr gestellte Frist ab. Von dieser Entscheidung

muß sofort den betreffenden Befehlshabern Kenntniß gegeben

werde», damit sie ihre Maßnahmen darnach treffen können.

ö) Die Wirkung und Eigenthümlichkeit der Waffen muß ge<

hörig beachtet und die Beschaffenheit de« Terrain« »vllständig

berücksichtigt werden. Die größte GefechtSnähe vvn Salve zu

Salve ist 2S0 Schritt. Da« Schützenfeuer in der Ebene rückt

nie näher als 200 Schritt. Der Choq und die Bajonettattaque

machen auf 60 Schritte Entfernung vvm Feinde Halt. Bis dahin

müsse» sie aberntet« mit ganzer Energie geführt werden, sonst können

sie nicht al« Attaque gelten. Aufgeprotzte Geschütze, die noch

nicht oder nicht mehr feuern, können vvn Tiraillcur« »dn
Kavallerie genommen «erden, wenn sie sich ohne oder mit einer

schwächern Bedeckung befinden. Ist einc vortheilhafte Stellung

z. B. ein Defilé »vn der Art, daß sie allenfalls durch Uebermacht

in der Frvnt forcirt werden kann, so wird dieß — vorausgesetzt,

daß die Vertheidigungsanstalten zweckmäßig getroffen sind — im
Kricge doch nicht tm erstcn Anlauf geschehen und eS muß als«

auch beim Manöver die Besatzung crst durch ein überlegenes

Feuer erschüttert werden, bevvr der Angriff mit der blank»
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Sffiaffe erfolgt. Sitict) btefer wirfc in fcer SRegel ber Sffilcfccrbolung

bebütfen unfc muffen bann nad) jebem abgefdjlagenen Slngriff bfe

Sruppen, weldje tljn au«füfjttcn, fo weit wirf lidj jttrüdgeljcn, al«

tief Im ©rnftfall, betyuf« neuer gormlrung unb neuer ©inleltung
be« ©efedjt« nötbig fein würbe, ©in SBataillon, ba« im 6au6
formirt petjt unb nodj nidjt al« erfajüttert angefefjen werben

fann, barf »on einer »erelnjelten ©«tabren nidjt attaquitt werben;
3 bl« 4 ©«fabron« fönnen bie« unternehmen, beren Slttaquen

bann ©tof auf ©tof pdj folgen muffen unb webet ba« SBatatUon

möglidjP »on »erfdjlebenen ©eiten anjufaücn tp.
7) SBürben bfe Sruppen burdj irgenb weldje Umpänbe näfjer

al« auf 60 ©djritt anetnanber fommen, fo baben kie DfPjlere

fofort fjalten unfc fca« ©ewebj beim guf nebmen ju laffen. ©a
fca« geuer in fcer SRät>e »on ©cbäufcen unterfagt ip, fo follen

©efedjte um ©efjöfte unb ©örfer mebr nur marqulrt werben

unb ble Dfpjiere babei ben ©olbaten erläutern, wte Im ©rnp»

fade »erfahren würbe, ©a« Slbbredjen »on SBrüden ip nur ju
marquiren, ble ©djlefc«ridjter beflmmen, wie »iel Seit auf bie

StBlebcrtycrffetlung ju rcdjncn ip. Serraingcgenfänbe, weldje um

ber Äultur cber au« anbern ©rünben willen nidjt betreten wer»

ben fönnen, gelten Im taftifdjen Sinne nur foweit al« ijfnber»

niffe für bfe freie »Bewegung, wie pe bfef In Ibrer natürlichen

SBefajaffen^cit unb abgeben »on blo« polfjeilfdjen §rfeben«rüd»

fdjten wirflidj finb, j. SB. bie Sffilefen burd) itjre fumpfge SBe»

fdjaffenbjlt, Sifenbabnen, wenn pe ©infdjnltte ober ©ämme bilben.

©in Stuppentbeil, weldjer fcen Uebergang einer fm SRfseau ber

freien ©bene Hegenben ©ffenbab.n Im glanfenmarfdj pafprt, wtrb

nfdjt al« fm ©epliren begriffen betrachtet, ba im ©rnfffalle ba«

SBafpren ber ©Ifenbabn in entwldelter gorm gefajäbe.

8) SRadj ©djluf fcer Uebungen pnb bem Äommanfcirenfcen

SRelatlonen, begleftet »on ©roquf« efnjugeben, tefctere werken »on

befonker« fcaju fommanbirten ©ubaltetnofPjieren angefertigt.
(SR. 3. S-)

X u 0 l o n b.

Italien, (©a« Ärieg«fpi tt.) ©le Statla'miti
täte beridjtet: ©8 Ip bie Slbffdjt be« Ärieg«mfniper«, baf ben

Dfpjieren bei allen Sltmee«Äorp8 ©elegenbett gegeben werbe, fdj
im fogenannten „Ärteg»fpfele" ju üben. Sur gorberung

ktefet 3bee unb bamtt bie fo febr nüfclfdje 3nPruftion gleidjmäfig
betrteben werbe, würbe »on jebem ©(»fponSblprffte efn DfPjfer
(SWafor ober Äapftän) jum ©eneralffabe gefdjfdt, um bafelbff

ben ©etp unb ben SWedjanl«mu« be« „SWanö»rlren8 auf
fcem SBapiere" ju lernen. SRaäjfcem biefe Dfpjiere eine ©in«

pdjt tn ble SWetbcbe ber Uebung im Ärieg«fpfel erlangt baben,

werben pe beauftragt, nun ifyrerfelt« bei ben refpeftfsen Äom«

manbo'8 bte erhaltene Snfruftton ju »erbreiten.

SBir wiffen, baf bie Äotp« bie unter fcem Site! „fca« SWa«

nöoriren auf fcem SBapfer jum ©ebraud) fcer Df«
fijiere ber Italientfdjen Slrmee" fürjlidj »eröffentlfdjte

Slnleftung nebp »en jur Uebung notfjwenbfgen SBlänen erljaltcn
werben, ©ie Unteren, weldje »orjug«wetfe bie ©egenben bar«

pellen, fn benen fcfe ©ajladjtcn ber 3abre 1866 unb 1870—71

gefdjlagen würben, fnb im SWaffabe »on 1: 5000 au«gefü$tt,

jDeftteia). (61/» Soll, gejogener Jpf nt erlab ung««
SWör fer.) ©ie im 3af)re 1870 beenfceten SBorserfudje mit einem

8jött. gejogenen Jplntettafcung«mörfer, weldte für biefe« ©efdjüfc

ßünflg ausfelen, Ijaben fonpatirt, baf bei biefem ©ijPeme rfdjttge

SBrinjipien rüdpdjtlld) ber Äonftuftlon »erfolgt würben. 3n ©r«

fenntnlf fceffen wurfce barauf SBebadjt genommen, biefe Äonftruf»
tfon audj für SWörfer flelneren Äaliber« au«jubeijnen, weldjem

Umpanbe ber 6'/a:}»((. #fntertabung«mörfer, »om Dberlleutenant

Äotrtfd) fonpruirt, fein ©ntpeb.cn »erbanft, ber ben burdjgefübrten

SBerfudjen nadj ju fdjliefcn, in golge feiner grofen Sffiurfweite,

©äjufpräjipon unb ©cfajofwirfung, efne fjersorragenbe ©tetlnng
al« SBräjfpon«gefdjüjj etnjuneljmen »erfpriäjt.

©a« in SRebe feljenbe SRofjr, in efner effenblcdjetnen ©djleife
gelagert, bem SjöUlgen £intertabungSmörfer äb.nlidj, Iiat einen

kern lOpfünber glatten SWörfer nabeju gleläjen SBoljrung««©urdj«

meffer unb wiegt mit »cm SBerfdjluffe, weldjer einige bie beffere
SWanlabilttät abjiclenbc »Beränberungen erfutjr, 39 Str.

©a« Sttobr iP mit geltern unb Sügcn, lejtere 30 an 3abJ
— V" tief — »erfcb.cn.

©ie babei »erwenfcete fäjarf afcjupirte ©pifebombe bat eine
©prengtabung »on faft 6'/s SBfunb, ip im ©anjen 68s/4 SBfunb
fdjwcr unb würbe bei fcen ©rperlmenten mit einer SBuloerlafcung
»on 41/» SBfunb unter 45» ©Icoation eine SWarimaLSBurfwefte
»on 5900 ©djritten crrcidjt, fowie bargetban, taf fcer SWörfer
für ben geftungeftieg felbft »ottbedbaft jum ©emontfren, @nf«
liren, kfrelten unk tnbireften SBrefdjfdjtefcn, bieju jekoeb. in einer
eigenen erböbten Saffettc gelagert, jur SBerwenbung gelangen
tann.

©a noaj weitere SBerfudje mit biefem ©efdjüfcc in Sluepdjt
genommen pttb, werben wtr ©elcgenbcit Ijaben, über baSfelbe
SRäbereS berldjten ju fönnen. (SBebettc

$ttv btn Bttyma)M\\tfi.
®ie SBerlagäljanblung ©b. $a(lberger in ©tutt*

gart, berühmt burdj itjre ifluftrirten Seitfdjriften .Ueber
Hanb unb SKeet' u. a., roie burdj bte §erauägabc ber
.Sßtadjtbtbel' mit 230 Slluftrationen öon ©uftao ®or6,
ber .©or&SWäljrdjen*, ber „SMorijj »on ©cbroinb'fcben
Äonuiofttiontn jum SDMrdjen Bon ben fteben Dtaben* unb
anberen Äunftfdjöpfungen erften SftangeS tjat jroei SBerfe

publijirt, bie mir Süden, bie ein fdjöneä unb bleibenbeä
©rinnerungäjeiajen an ben beutfdj=franjöftfdjen Ärieg ju
bcpljeii roünfajen, freunblidjft emüfeljlen.

©ie .SQuftrirte ©efdjidjte beä beutfdj--franjöfdjen Arie*
geä oon «ßrofeffor SBiltjctm SMllcr.' Sffiit jaljlreidjen.
Ortginaltjoljfcbnitten. ©er SBerfaffer, längft gefdjät^t atä
tüchtiger §tftorifer, tjat audj in biefer Slrbeit burd) mög*
lidjft unpctrteiifdje, anjietjenbe ©arfteuung SBortrefflidjeä
geleiftet. SDie ftoljfdjnitte geljören ju ben beften bet
SÄcujeit, Äarten unb SBläne ftnb nidjt minber gut. ©aä-
SBerf foftet brofdjtrt 16 gr., eieg. geb. 20 gr.

.SBom Äriegäfcbaupla^' ift baä jioeite SBerf betitelt.
60 Sßogen grof golio. SWit 450 SUuftrattonen. Bro*
fetjirt gr. 16, fdjön geb. gr. 19. 35.

©tefeä SBudj ift unmittelbar unter bem ©inbruefe ber
SageSereigniffe gefdjrieben unb juerft in SRummern ober
§cften erfdjienen. ©ä entljätt in bunter golge SBiogra*
»tjien, ©djilberungen oon ©efedjten unb ©djladjten, Sünec*

boten, bajroifcben gute tjiftorifdje ©arfteUungert beä Arie*
geä. SBer ein SBerf roünfdjt, toeldjeä tagebudjartig bie
SBegebenbeiten fdjilbcrt, ben §umor, rote ben fdjredlidjen
©mft beä Äriegeä, ©timmungäbüber, bem mag bicä SBudj

empfotjlen fein, baä pdj ebenfalls burdj feine reidjtjalttgen
unb natürlich immer oortteff lidjen SHuftrationen attäjeidjnet.

SBon letzterem SBerfe ift eine billige SBolfäauägabe er*
fdjtenen. §übfdj gebunben gr. 8. SWit 200 auäge*
roöblten §oljfdjnitten. ©ä ift bieä rootjl einä ber ooou*
lärften unb biüigften ©efcbidjtäroerfe, bie ber lejjte Ärieg
tjeroorgebraebt.

%

SBuchhanblung füt 3RiIittirtoiffenfajaften
(tfr. Sudbarbt) tn Sictpjig.

SBei unB erfdjien:

^ef^t^te bet SSttffcn.
SRadjgeuiiefeu unb erläutert butdj bie tuttutenttoietetnmj

bet SBötfet unb SBefdjteibuna ibret Sffiaffen attS aßen Seiten
»on g. Sl. Ä. »on ©pedjt, ©entrallteutenant j. ©.

1. SBanb mft 18 Safctn »Ibbllbiingen, SBrei« 5 Sblr.
2. SBanb, 1. Slbtljeitung,mlt 24 SafclnSlbbilbungen,SBrei«6 S|jlr.
(1144-R)

3n ber Untcrjcidjnctcn ift erfdjienen:

&et Untetoffitiet
al§ ^cf einer %\xMtnx*®xuWt.

sptei«: Satt. 40 St«.

Safel.
@d}tt>cigtjtutierifdje SBerlaejgBttttjtjanblung.
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Waffe erfolgt. Auch dieser wird in dcr Regel der Wicdcrholung
bedürfen und rnösfcn dann nach jcdcm abgeschlagenen Angriff die

Truppen, welche ihn ausführten, so weit wirklich zurückgehen, als

dieß tm Ernstsall, behufs neuer Formirung und neuer Einleitung
de« Gefechts nöthig sein würde. Etn Bataillon, da« im Carrö

formirt steht und noch nicht als erschüttert angesehen werdcn

kann, darf »on einer vereinzelten Eskadron ntcht attaquirt werden;
3 bi« 4 Eskadrons können dies unternehmen, deren Attaquen

dann Stoß auf Stoß fich folgen müssen und wobei daê Bataillon

möglichst »on »erschtcdenen Seiten anzufallen tst.

7) Würden die Truppen durch irgend welche Umstände näher

als auf öl) Schritt aneinander kommen, so haben die Offiziere

sofort halten und das Gewchr beim Fuß nehmen zu lassen. Da
das Feuer in der Nähe »on Gebäuden untersagt ift, so sollen

Gefechte um Gehöfte und Dörfer mchr nur marquirt werden

und die Offiziere dabei den Soldaten erläutern, wie im Ernst-

falle verfahren würde. Da« Abbrechen »on Brücken ist nur zu

marquircn, die Schiedsrichter bestimmen, wie »iel Zeit auf die

Wiederherstellung zu rechnen ist. Terraingegenstände, welche um

der Kultur oder aus andern Gründen willen nicht betreten werden

können, gelten im taktischen Sinne nur soweit als Hindernisse

für die freie Bewegung, wie sie dieß in ihrer natürlichen

Beschaffenheit und abgesehen »on blo« polizeilichen FriedenSrück-

fichten wirklich sind, z. B, die Wiesen durch ihre sumpfige

Beschaffenheit, Eisenbahnen, wenn sie Einschnitte oder Dämme bilden.

Ein Truxpentheil, welcher den Uebergang einer im Niveau der

freien Ebene liegenden Eisenbahn im Flankenmarsch passirt, wtrd

nicht als im Defiliren begriffen betrachtet, da im Ernstfälle da«

Passiren der Eisenbahn tn entwickelter Form geschähe.

8) Nach Schluß dcr Uebungen sind dem Kommandirenden

Relationen, begleitet von Croquis einzugeben, letztere werden »v»

besonders dazu kommandirten Subalternofstzieren angefertigt.

(N. Z. Z.)

Ausland.
Italien. (Das KriegSspt el.) Die Italia militare

berichtet: Es ist die Abstcht de« Kriegsministers, daß den

Offizieren bet allen Armee-Korp« Gelegenheit gegeben werde, fich

im sogenannten „Kr t eg Ssp iele" zu üben. Zur Förderung

dieser Idee und damit die so sehr nützliche Instruktion gleichmäßig

betrieben werde, wurde »vn jedem DivtsionSdistrikte ein Offizier

(Majvr oder Kapitän) zum Generalstabe geschickt, um daselbst

den Geist und den Mechanismus des „Manövriren« auf
dem Papiere" zu lernen. Nachdem diese Ofsiziere eine Einsicht

in die Methode der Uebung im Kriegsspiel erlangt haben,

werden sie beauftragt, nun ihrerseits bet den respektive«

Kommando'« die erhaltene Instruktion zu verbreiten.

Wtr wissen, daß die KorpS die unter dem Titel „das
Manövriren auf dem Papier zum Gebrauch dcr
Offiziere der italienischen Armee" kürzlich veröffentlichte

Anleitung nebst den zur Uebung nothwendigen Plänen erhalten

werden. Die letzteren, welche vorzugsweise die Gegenden

darstellen, in denen die Schlachten der Jahre 1866 und 1370—71

geschlagen wnrden, sind tm Maßstabe von 1: 5000 ausgeführt,

Oestreich. (6Vs zvll. gezogener Hinterladungs«
Mör ser.) Die im Jahre 1870 beendeten Vorversuche mit einem

Szöll. gezogenen Hinterladungsmörser, welcbe für dieses Geschütz

günstig ausfielen, haben konstatirt, daß bet diesem Systeme richtige

Prinzipien rücksichtlich der Konstruktion verfolgt wurden. Jn
Erkenntniß dessen wurde darauf Bedacht genommen, diese Konstruktion

auch für Mörser kleineren Kalibers auszudehnen, welchem

Umstände der 6'/sHoll. Hinterladungsmörser, vom Oderlieutenant

Kotrtsch konstruirt, sein Entstehen verdankt, der den durchgeführten

Versuchen nach zu schließen, In Folge setner großen Wurfweite,

Schußpräzision und Geschoßwirkung, eine hervorragende Stellung
als Präzisionsgeschütz einzunehmen »erspricht.

Das tn Rede stehende Rohr, in einer eisenblechernen Schleife

gelagert, dem 8zölligen Hinterladungsmörser ähnlich, hat eine»

dem lOpfünder glatten Mörser nahezu gleichen Bohrungs-Durch¬

messer und wiegt mit dem Verschlusse, welcher einige die bessere
Mantabilttät abzielende -Veränderungen erfuhr, 39 Etr.

Das Rohr ist mit Feldern und Zügen, letztere 30 an Zahl
— 1"' tief — »ersehen.

Die dabei verwendete scharf adjustirte Spitzbombe hat eine
Sprengladung »on fast 6>/s Pfund, tst im Ganzen 63'/4 Pfund
schwer und wurde bet den Erperimenten mit cincr Pulverladung
»vn 4'/, Pfund untcr 45« Elcvaiion cine Marimal-Wurfwette
»on 5900 Schritten errcicht, sowic dargethan, daß der Mörser
für den FestungSkrieg sclbst vortheilhaft zum Demontiren, Enfi-
liren, direkten und indirekten Breschschteßen, hiezu jedoch in einer
eigenen erhöhten Laffette gelagert, zur Verwendung gelangen
kann.

Da ncch weitere Versuche mit diescm Gcschützc in Aussicht
genommen sind, werdcn wtr Gelegenheit haben, über dasselbe
Näheres berichten zu können. (Vedette

Für den Weihnachtstisch.
Die Verlagshandlung Ed. Hallberger in Stuttgart,

berühmt durch ihre illustrirten Zeitschriften .Ueber
Land und Meer' u. a., wie durch die Herausgabe der
.Prachtbibel' mit 230 Illustrationen von Gustav Dorö,
der ,Dor6-Mährchen', der „Moritz von Schwind'schen
Kompositionen zum Märchen von dcn sieben Raben' und
anderen Kunstschöpfungen ersten Ranges hat zwei Werke

publizirt, die wir Allcn, die ein schönes und bleibendes
Erinnerungszeichen an den deutsch-französischen Krieg zu
besitzen wünschen, freundlichst empfehlen.

Die .Jllustrirte Geschichte des deutsch-französchen Krieges

von Professor Wilhelm Müllcr.' Mit zahlreichen
Originalholzschnitten. Dcr Versasser, längst geschätzt als
tüchtiger Historiker, hat auch in dicser Arbcit durch möglichst

unparteiische, anziehende Darstellung Vortreffliches
geleistet. Die Holzschnitte gehören zu den besten der
Neuzeit, Karten und Pläne find nicht minder gut. Das-
Werk kostet broschirt 16 Fr., eleg. geb. 2« Fr.

.Vom Kriegsschauplatz' ist das zweite Werk betitelt.
60 Bogen groß Folio. Mit 450 Illustrationen.
Broschirt Fr. 16, schön geb. Fr. 19. 35.

Dieses Buch ist unmittelbar unter dcm Eindrucke der
Tagesereignisse geschrieben und zuerst in Nummern oder
Heften erschienen. Es enthält in bunter Folge Biographien,

Schilderungen von Gefechten und Schlachten, Anec-
doten, dazwischen gute historische Darstellungen des Krieges.

Wer ein Werk wünscht, welches tagebuchartig die
Begebenheiten schildert, den Humor, wie den schrecklichen

Ernst des Krieges, Stimmungsbilder, dem mag dics Buch
empfohlen sein, das stch ebenfalls durch scine reichhaltigen
und natürlich immer vortrefflichen Illustrationen auszeichnet.

Von letzterem Werke ist eine billige Volksausgabe
erschienen. Hübsch gebunden Fr. 8. Mit 200
ausgewählten Holzschnitten. Es ist dies wohl eins der
populärsten und billigsten Geschichtsmerke, die der letzte Krieg
hervorgebracht.

Buchhandlung für Militärwissenschaften
(Kr. Luckhardt) tn Leipzig.

Bet uns erschien:

Geschichte der Waffen.
Nachgewiesen und erläutert durch die Kulturentwickelung

der Völker und Beschreibung ihrer Waffen aus allen Zeiten
»VN F. A. K. »on Specht, Generallieutenant z. D.

1. Band mit 13 Tafeln Abbildungen. Prels 5 Thlr.
2. Band, 1. Abtheilung,mlt 24 Tafcln Abbildungen, Preis 6 Thlr.
(1144-R)

Jn der Unterzeichneten ist erschienen:

Der Unteroffizier
als Chef einer Tirailleur-Gruppe.

Preis: Cart. 40 Cts.

Basel.
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.
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